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Wandftärfe der Kuppehingsmuffe 8 — Y;d + 5 Milli.

Länge derfelben 24 + 30 Millim.

Breite des Keils db = 0,9 d = 0,3 d + 4,5 Milli.

Dide des Keil Y,b = 0,15d + 2 Millim,

Zweitheilige Kuppelung. Die vorftehend bejchriebene Muffen-

fuppelung ift mit dem Uebelftande behaftet, daß das Aufbringen oder all

fällige Abnehmen einer Welle nur mit Schwierigkeiten bewirkt werden fann,

indem dazu die Verfchiebung der Muffe auf der Delle nöthig ift. Diefen .

Mangel zu befeitigen, conftrnirt man die Kuppelungen vielfach aus zwei

Teilen, wie die nachfolgenden Beifpiele zeigen. Big. 63 ftellt eine joge-

dig. 63.

 

nannte Scheibenfuppelung vor, bei weldyer auf die Enden der beiden Wellen

die feibenförmigen Stücde A und B aufgefeilt find, welche mit ihren eben

abgedrehten Stienflächen fid) berühren. Die Mebertvagung der Bewegung

von einer Welle auf die andere gefchieht mittelft dev durch) die beiden Scheiben

geftecften Schraubenbolzen C,C, welche je nad) der Größe der Kuppelung

in der Anzahl von 4 bi8 S angebracht find. Die Köpfe und Muttern

diefev Schrauben finden ihren Plag in den vingförmigen Vertiefungen zivis

ihen den Naben und Kränzen der Kuppelungshälften, um auf diefe Weife

ein zufälliges Hängenbleiben eines Niemens oder jonftigen Gegenftandes umd

eine daraus folgende Fährlichkeit zu verhiten.

Die Schraubenbolzen haben bei diefer Kuppelung die Uebertvagung des

Kraftinoments zu vermitteln, und e8 wird daher bei großen Momenten gut

fein, den Abftand a der Schraubenboßen von dev Are nicht zu Flein zu

nehmen, um dich einen thunlichft großen Hebelarm a die zu übertragende

Kraft P, welche die Schrauben auf Abfcheeren in Anfpruch nimmt, möglichft

hevabzuziehen. Um die Schraubenbolzen diefer fin diefelben ehr ungünftigen

Anftvengung zu überheben, durch welche die Löcher leicht oval gepreßt werden

e
e
u 



 

525] Von den Aren umd ihren Lagern. 141

und die Verbindung an Halt verliert, hat man fifehr kräftige Wellen
diefe Kuppelung in ausgezeichneter Weife dadurch verbefjert, daß man in
die Stivnfläche dev einen Hälfte A eine excentrifche Bertiefung D nad) der
gezeichneten Punktivung eindreht und die andere Hälfte mit einem in diefe
Vertiefung genau pafjenden, vorftehenden Anfage verfieht. Die Uebertragung
des Arbeitsmomentes gefchieht jegt durch jenen Anfag, und die Schrauben-
bolzen haben nur die beiden Scheiben an einem zufälligen Auseinandergehen
zu verhindern.

Eine in vieler Hinficht vorzüigliche Kuppelung ift die Fig. 64 dargeftellte
Schalenfuppelung*). Hier wird die Wellenverbindung durch eine gußeiferne

Big. 64.

 

Muffe bewirkt, welche nad) einer Axenebene in zwei Hälften A und B ge
„teilt ift, die durd; die Schraubenbolzen C fet iiber den Wellen zufammen-
gejchraubt werden. Die beiden in die Nuthen eingelegten Seile D bewirken
die Uebertragung des Arbeitsmomentes, indem fie zugleich mittelft ihrer
hafenförmigen Köpfe eine Entfernung der Wellenenden von einander verhindern,
falls Hierzu überhaupt eine Tendenz vorhanden fein follte. Die Bequemlichkeit,
mit welcher diefe Kuppelung jederzeit auf die Wellen gebracht und von denfelben
entfernt werden fan, verbunden mit der Möglichkeit einer fehr genauen Aus-
führung find befondere Vortheile diefer Conftruction, welche übrigens für
die ftärkjten Wellen fic) empfiehlt.

Biegsame Kuppelungen. Die bisher angeführten Suppelungen ge-
hören fänmtlich zu den fogenannten fteifen Kuppelungen, und fönnen daher
mm angewandt werden, wenn fich mit Sicherheit erwarten läßt, daß die
Vellenaren ftets in diefelbe Gerade fallen. ft leßteres aus dem einen
oder anderen Grunde nicht der Fall, fo zieht man zur Verminderung der

 

*) ©. die Kuppelung von Zoften. Dingl. Bd. 145, ©. 258, Sahrg. 1857.
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